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Vorwort
Liebe WSV-Fans,

zur heutigen Saisoneröffnung begrüßen wir den Regionalligisten Alemannia Aachen und heißen die mitgereisten Anhänger, die Ver-
antwortlichen des Vereins und die Mannschaft aus der Kaiserstadt herzlich Willkommen im Stadion am Zoo.

In drei Wochen beginnt die neue Saison in der Oberliga Niederrhein und die Mannschaft von Trainer Thomas Richter befindet sich 
gerade mitten in der Vorbereitung auf diesen Meisterschaftsstart. Nach dem 3. Platz in der vergangenen Spielzeit wird als Saisonziel 
eine Verbesserung dieser Platzierung von den Verantwortlichen ausgegeben. Dies ist natürlich gleichbedeutend mit dem Blick auf 
einen Aufstieg in die Regionalliga West. Die Konkurrenz wird aber nicht gerade nur zuschauen wollen, wie der WSV die Liga verlassen 
möchte. Der TV Jahn Hiesfeld, die SSVg Velbert und der SV Hönnepel-Niedermörmter, sowie die ein oder auch andere Überraschungs-
mannschaft, wird sicherlich etwas dagegen haben, wobei aus der abgelaufenen Spielzeit ja schon ersichtlich gewesen ist, dass jeder 
Gegner gegen den WSV noch ein paar Extraprozent an Leistungsbereitschaft drauflegt. Die Verantwortlichen haben in ihrer Analyse 
erkannt, dass die junge Mannschaft noch Erfahrung benötigt und hat mit Lukas Fronczyk, Alexander Thamm, Danijel Gataric und 
Dalibor Gataric, neben sechs ehemaligen U19-Spielern und Peter Schmetz, gestandene Regionalligaspieler verpflichtet, die dem 
WSV-Spiel mehr Stabilität verleihen sollen. Aus dem 26-Mann Kader gilt es bis zum Saisonstart eine Einheit zu bilden, die von Beginn 
an weg an der Spitze der Oberliga Niederrhein zu finden sein soll. 

Sind wir auch mal ehrlich: Ein drittes Jahr in der fünftklassigen Oberliga Niederrhein dürfte dem Wuppertaler Umfeld schwer zu ver-
mitteln sein, auch wenn ein Aufstieg natürlich nicht planbar ist. Wichtig wird dabei auch in der kommenden Saison die zahlreiche, 
kreative und lautstarke Unterstützung der WSV-Anhänger sein. 

In diesem Sinne wünschen wir allen Stadionbesuchern eine stimmungsvolle Saisoneröffnung am Zoo, mit einem interessanten Vor-
spiel der WSV-Traditionsmannschaft gegen eine Fanauswahl.

Eure neunzehn54-Redaktion
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Saisoneröffnung: WSV-Alemannia Aachen, Sonntag, 20. Juli 2014, 16.00 Uhr, Stadion am Zoo
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TSV Alemannia Aachen

Das letzte Pflichtspiel gegen Alemannia Aachen liegt inzwischen 15 
Jahre zurück. Am 33. Spieltag der Saison 1998/99 in der damali-
gen Regionalliga West/Südwest siegten die Aachener am Tivoli vor 
20.000 Zuschauern mit 3:1. Am Ende der Saison stieg die Aleman-
nia in die 2.Liga auf, während der WSV in die Oberliga zwangsab-
steigen musste. 
Die Alemannia erreichte in den darauffolgenden Jahren das DFB-Po-
kal-Endspiel in Berlin, tourte im UEFA Cup durch Europa und spielte 
2006/07 sogar eine Saison in der 1. Liga. 15 Jahre später haben 
beide Vereine ein Insolvenzverfahren durchgestanden. Die jährli-
chen Abschläge für den 2009 eröffneten, 50 Millionen Euro teuren 
neuen Tivoli hatte die Alemannia letztlich nicht finanzieren können.

2013 Neuanfang in der Regionalliga

In der letzten Saison starteten die Kaiserstädter dann den Neuan-
fang in der Regionalliga. Es wurden zwanzig neue Spieler verpflich-
tet, darunter die ehemaligen WSV Spieler Marco Neppe, Jochen 
Schumacher, Florian Abel, Michael Lejan und Tom Moosmayer. Ka-
pitän wurde der 1,96 m große Abwehrrecke Peter Hackenberg, der 
vom 1. FC Magdeburg in die Soers wechselte. Von den Spielern, die 
schon in der dritten Liga eine gewisse Rolle gespielt hatten, blieben 
lediglich Sascha Marquet, Armand Drevina und Sasa Strujic. Die 
langjährigen Alemannen Thomas Stehle, Sascha Rösler und Florian 
Müller beendeten ihre Karrieren. Cheftrainer wurde Hans-Peter Schubert, der zuvor die zweite Mannschaft trainiert hatte. Er wird von Reiner Plaßhenrich, der in 
der Bundesliga die Kapitänsbinde bei den Aachenern trug und später die U19 übernahm, unterstützt. Direkt am ersten Spieltag gelang dann ein 3:1 Erfolg beim 
späteren Aufsteiger Fortuna Köln. Aus den nächsten drei Spielen konnten wiederum sechs Punkte geholt werden. Doch wer jetzt schon von Höherem träumte, wurde 
schnell in die Realität zurückgeholt: Der nächste Punktgewinn gelang erst am 11. Spieltag. Im weiteren Saisonverlauf stabilisierte sich die Alemannia im unteren 
Mittelfeld und schloss die Spielzeit ungefährdet auf dem 13. Tabellenplatz ab. Beste Torschützen waren Mittelfeldspieler Marquet (9 Treffer) und der erst 20-jährige, 
gebürtige Aachener Rafael García (8 Treffer). Lejan, Neppe und Schumacher konnten sich bei 32, 30 bzw. 24 Einsätzen Stammplätze erobern. Abel hingegen blieb 
nur Ergänzungsspieler. Moosmayer, der zu Beginn seiner Laufbahn bereits 100 Spiele für die zweite Mannschaft der Alemannia absolviert hatte, kam nicht zum Ein-
satz. Er lässt seine Karriere nun bei seinem Heimatclub FC Roetgen ausklingen. Im Schnitt sahen für die Regionalliga respektable 6.216 Zuschauer zu, obwohl ein 
Jahr zuvor noch doppelt soviele Zuschauer zum Tivoli gepilgert waren. Im Januar 2014 konnte außerdem verkündet werden, dass die Gläubiger des mit 69 Millionen 
Euro verschuldeten Clubs dem Insolvenzplan zugestimmt hatten.

Königstransfer der Alemannia ist Tim Jerat

In der neuen Saison müssen die Abgänge von Marquet, der sich Fortuna Köln anschließt und Neppe, der mit nur 28 Jahren seine aktive Karriere beendet und eine 
Stelle als Assistent von Michael Reschke, dem neuen Technischen Direktors der Bayern antritt, verkraftet werden. Um diese Abgänge auffangen zu können wurde 
der Kader mit sieben externen Neuzugängen ergänzt. Von den Zweitvertretungen des FC St. Pauli, von Fortuna Düsseldorf und Hannover 96, kamen Fabian Grau-
denz (57 Regionalligaspiele), Bastian Müller (98 Regionalligaspiele) und Kevin Behrens (91 Regionalligaspiele, 37 Tore). Aus Lotte wechselte Dominik Ernst, der in 

der Saison 2010/11 siebzehnmal für den WSV aufgelaufen war in die Kaiserstadt. 
Vom FC Wegberg-Beeck wurde Stürmer Sahin Dagistan verpflichtet, der in der Mit-
telrheinliga in 59 Einsätzen 40 Tore erzielen konnte. Absoluter Königstransfer ist 
aber die Verpflichtung des Ex-WSVers Tim Jerat, der von Zweitligaabsteiger Arminia 
Bielefeld verpflichtet werden konnte. Jerat lief in der letzten Saison 22 Mal für die 
Arminia auf und hatte mit 3,20 den besten Notenschnitt aller Bielefelder Feldspie-
ler im Fußballmagazin Kicker. Als Leistungsträger mit viel Erfahrung ist auch Aïmen 
Demai eingeplant. Der Tunesier kommt auf 193 Zweitligaspiele (18 Treffer) und 
spielte unter anderem in Kaiserslautern, Saarbrücken und in Frankreich beim FC 
Metz. Demai hatte bereits von 2009 bis 2013 das Trikot der Schwarz-Gelben getra-
gen und wechselte kurz vor Ablauf der Transferfrist im Januar wieder nach Aachen. 
Zuvor hatte er wegen einer Knieverletzung ein Jahr pausieren müssen.
Sollte der Neuanfang beim WSV und bei der Alemannia glücken, sollten wir nicht 
mehr allzu lange auf das nächste Aufeinandertreffen in einem Pflichtspiel warten 
müssen – vielleicht auch wieder vor 20.000 Zuschauern.

GEGENSPIELER

Im Gespräch mit Hans-Peter Schubert (Trainer Alemannia Aachen)

Wie zufrieden waren Sie mit dem sportlichen Abschneiden der Alemannia in der letzten Saison?
Schubert: Wir hatten in der vergangenen Spielzeit eine schwierige Aufgabe vor der Brust, mussten im 
Insolvenzverfahren eine Mannschaft zusammenstellen und nach zwei Abstiegen in Folge den Nega-
tivtrend stoppen. Am Saisonende stand der frühzeitig gesicherte Klassenerhalt. Im Laufe der Saison 
war eine deutliche Entwicklung des Teams sichtbar.

Welche sportlichen Ziele verfolgt die Alemannia in der kommenden Saison?
Schubert: In der kommenden Saison wollen wir die zuletzt gezeigte Entwicklung fortführen. Wir stre-
ben einen Platz im oberen Tabellendrittel an.

Konnte die Qualität des Kaders trotz der Abgänge von Leistungsträgern wie Sascha Marquet 
oder Marco Neppe verbessert werden?
Schubert: Sascha und Marco haben sich für neue Aufgaben entschieden, aber wir haben gute Jungs 
dazubekommen, die sportlich und menschlich zu uns passen.

Freuen Sie sich, mit Ihrer Mannschaft im Stadion am Zoo aufzulaufen?
Schubert: Ich freue mich auf ein interessantes Testspiel zweier Traditionsklubs.

Inwieweit haben Sie die Entwicklung beim Wuppertaler SV verfolgt?
Schubert: Dank der heutzutage ausgeprägten Medienlandschaft war ich immer über die Geschehnis-
se und Entwicklungen in Wuppertal informiert.

Wie beurteilen Sie die Mannschaft des Wuppertaler SV?
Schubert: Der WSV hat eine ambitionierte Mannschaft mit vielen Spielern, die ihre Qualitäten teilwei-
se schon höherklassig unter Beweis gestellt haben.

Tim Jerat und Alemannia Co-Trainer Reiner Plaßhenrich

Neunzehn54 im Gespräch mit Tim Jerat

Heute kehrst du mit Alemannia Aachen ins Stadion am Zoo zurück. Für keinen 
Verein hast du mehr Spiele absolviert als für den WSV. 
Woran erinnerst du dich gerne an deine WSV-Zeit zurück? 
Sportlich gesehen vor allem an die beiden Pokal-Spiele gegen Hertha BSC im 
Stadion am Zoo und gegen die Bayern in der ausverkauften Schalke-Arena. Davon 
abgesehen habe ich noch viele gute Freunde aus meinen Jahren in Wuppertal, 
mit denen ich gerne an die gemeinsame Zeit zurück denke. Unsere Bus-Touren zur 
Uni-Mensa sind noch immer legendär... 

Verfolgst du weiterhin den Weg des WSV mit dem Neuanfang in der fünften 
Liga? 
Da ich nur noch wenige Leute beim aktuellen WSV kenne, ist das Interesse sicher-
lich etwas weniger geworden. Dennoch gehört der WSV für mich nicht in die 5. Liga, 
daher wünsche ich dem Verein, dass er bald wieder den Weg nach oben findet. 

Du hattest in der letzten Saison beim Kicker einen sehr passablen Notenschnitt 
von 3,2 und hast 5 Tore für Arminia Bielefeld in der zweiten Liga erzielt. Warum 
zieht es dich jetzt in die vierte Liga? 
Zum einen ist Aachen für mich ein interessanter Traditionsverein und kein „norma-
ler“ Viertligist, bei dem ich hoffe, dass er mit einem fantastischen Stadion und den 
zahlreichen Fans wieder an erfolgreichere Zeiten anknüpfen kann. Zum anderen 
war für mich die Nähe zu meiner Familie ein entscheidender Punkt. Ich wollte 
gerne zurück in meine Heimat und habe dafür gerne höher klassige und lukrativere 
Angebote abgelehnt. 

Was sind deine persönlichen Ziele für die nächste Saison, zumal du als „abso-
luter Wunschspieler“ verpflichtet wurdest? 
Ich möchte gerne Spaß am Fußballspielen haben! Das geht am leichtesten wenn 
man erfolgreich und gesund ist. Außerdem hoffe ich, dass wir es öfter schaffen, 
viele Zuschauer auf unseren Tivoli zu locken. Es ist einfach viel schöner in einem 
vollen Stadion zu spielen...
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LÖWENBANDE

Die Neuen im Löwenrudel

Im Oberligakader des WSV gibt es eine ganze Reihe neuer Gesichter. Zum einen wurden fünf Spieler aus der erfolgreichen U19 Bundesligamann-
schaft hochgezogen, zum anderen erfahrene Spieler wie Lukas Fronczyk und Alexander Thamm von der SG Wattenscheid 09, sowie Danijel und 
Dalibor Gataric von den Sportfreunden Lotte  aus der Regionalliga für den WSV gewonnen. Wir stellen die Spieler vor.

Lukas Fronczyk (29 Jahre) – Rückennummer 1
In der letzten Spielzeit absolvierte Fronczyk für den Regionalligisten SG Wattenscheid 09 als Stammtorhüter 30 Spiele und war 
maßgeblich am Klassenerhalt beteiligt. Nach vier Jahren in der Lohrheide, Aufstiegen in die Oberliga Westfalen und die Regionalli-
ga West sucht Lukas eine neue Herausforderung und nimmt den Kampf um den Platz im Tor mit Bastian Sube und Pascal Plohmann 
auf. „Ich bin sehr stolz, ein Spieler von solch einem Traditionsverein wie der WSV es ist, sein zu dürfen. Seit dem ersten Trainingstag 
gilt es hart zu arbeiten, um die gemeinsamen Ziele zu verwirklichen“, so Lukas. Bis Mitte 2016 band sich Lukas zunächst an den 
WSV. 

Danijel Gataric (28 Jahre) – Rückennummer 7
Der Defensivspieler wechselte gemeinsam mit seinem Zwillingsbruder Dalibor vom Vizemeister der Regionalliga West, den Sport-
freunden Lotte, nach Wuppertal. Wie es sich für Zwillinge gehört, waren beide sportlich lange Jahre untrennbar, spielten gemeinsam 
u.a. bei RW Oberhausen, dem 1. FC Köln II, dem FSV Oggersheim und Wormatia Worms in den jeweiligen Regionalligen. Anfang 
2010 trennte sich dann erstmals der gemeinsame Weg. Nach zweieinhalb Jahren beim KSV Hessen Kassel und RW Oberhausen 
traf Danijel im Sommer 2012 in Lotte Dalibor wieder. In der abgelaufenen Spielzeit kam er zu 21 Einsätzen, wobei er in der Rückrun-
de unter dem neuen Trainer Michael Boris nicht wie erhofft viel Spielzeit bekam. „Ich freue mich sehr auf die neue Herausforderung. 
Der WSV war von Beginn der Gespräche an ein Verein, dessen Ziele sich mit meinen decken.“ Er kann verschiedene Positionen spielen, bevorzugt 
die Position des rechten Verteidigers. Sportvorstand Achim Weber über ihn: „Danijel kennen wir schon seit Jahren, haben seine Entwicklung stets 
verfolgt. Er besitzt eine hohe Siegermentalität, ist ein absoluter Teamplayer, verfügt über große Erfahrungen und ist sowohl als rechter Verteidiger 
als auch im defensiven Mittelfeld einsetzbar.“ 2005 kam er bei RW Oberhausen nach dem feststehenden Abstieg aus der 2. Bundesliga zu zwei 
Einsätzen. Sein Vertrag läuft bis zum 30.06.2016.

Dalibor Gataric (28 Jahre) – Rückennummer 8
Wie sein Zwillingsbruder Danijel wechselte Dalibor von den Sportfreunden Lotte an die Wupper. „Ich freue mich, dass es mit dem 
Vertrag in Wuppertal geklappt hat. Die Verantwortlichen des WSV haben sich sehr um mich bemüht. Ich hoffe meinen Teil dazu 
beitragen zu können, die gesteckten Ziele zu erreichen. Auf die zahlreichen Fans des WSV freuen mein Bruder und ich uns schon 
besonders“, so Dalibor. Nach gemeinsamen Jahren mit seinem Bruder bei RW Oberhausen, dem 1. FC Köln II, dem FSV Oggers-
heim und bei Wormatia Worms spielte er seit Anfang 2010 in 97 Regionalligaspielen für die Lotter. Der offensive Mittelfeldspieler 
verpasste 2013 knapp den Aufstieg in die 3. Liga. Erst im Rückspiel der Verlängerung konnte sich RB Leipzig durchsetzen. 2005 

kam er bei RW Oberhausen nach dem feststehenden Abstieg aus der 2. Bundesliga zu drei Einsätzen. „Dalibor ist im offensiven Mittelfeld flexibel 
einsetzbar. Seine Erfahrung und Siegermentalität wird dem gesamten Team weiterhelfen“, so Trainer Thomas Richter. Wie sein Zwillingsbruder 
unterschrieb er für zunächst zwei Jahre.

Simon Blotko (19 Jahre) – Rückennummer 13
Der rechte Verteidiger absolvierte in der letzten Spielzeit als Kapitän von der U19 Bundesligamannschaft von Fortuna Düsseldorf 
25 Spiele und kam zu zwei Einsätzen in der Zweiten Mannschaft der Fortuna in der Regionalliga. In der U17 spielte Simon bereits 
für den WSV in der Bundesliga und absolvierte als Stammspieler25 Einsätze. Nach dem Abstieg 2011 wechselte er zu Fortuna Düs-
seldorf. Weitere Jugendvereine waren der 1. FC Wülfrath und Bayer 04 Leverkusen. „Ich bin froh, wieder das Trikot des Wuppertaler 
SV tragen zu dürfen. Wir stehen vor einer erfolgreichen Saison, da bin ich mir nach den geführten Gesprächen sicher.“  Der Vertrag 
von Simon läuft zunächst bis zum 30.06.2015.

Timo Krampe (19 Jahre) – Rückennummer 14
Mit Timo Krampe rückt ein junger, hungriger Spieler aus der so erfolgreichen U19 Bundesliga-Mannschaft des WSV der vergange-
nen Spielzeit in den Oberligakader auf. Er wurde in der Jugend des VfL Bochum ausgebildet, ehe er 2013 nach Wuppertal wechsel-
te. In der abgelaufenen Saison absolvierte Timo alle 26 Meisterschaftspartien, in denen er jedes Mal in der Startelf stand. Dabei 
setzte Trainer Stefan Vollmerhausen auf seine Flexibilität, kam er nicht nur im zentralen Mittelfeld, sonder auch als Mittelstürmer 
und Rechtsaußen oder im defensiven Mittelfeld zum Einsatz. Sein Vertrag besitzt Gültigkeit bis zum 30.06.2016. 

Tim Kosien (19 Jahre) – Rückennummer 15
Auch Tim Kosien gehört zu den erfolgreichen U19-Junioren der abgelaufenen Saison. Dabei wechselte Tim erst im Januar 2014 
vom VfL Bochum zum WSV. In den letzten acht Begegnungen verhalf er als rechter Verteidiger bzw. Innenverteidiger der WSV-Ab-
wehr zu einer überragenden Stabilität. In diesen acht Spielen kassierte die U19 nur sechs Gegentreffer, davon alleine drei im 
letzten Spiel gegen den Meister FC Schalke 04. In der abgelaufenen Oberligasaison kam er auch schon zu zwei Einsätzen, die beide 
Siegreich gestaltet wurden (1:0 bei SW Essen und 4:0 gegen den SV Sonsbeck). Tim unterschrieb zunächst für die kommenden 
beiden Jahre beim WSV.

Nils Horneffer (19 Jahre) – Rückennummer 19
Passend zu seinem Alter trägt Nils Horneffer die Rückennummer 19. Auch er gehört zu den jungen Wilden aus der U19-Bundesli-
gamannschaft. Wie Pascal Plohmann, Timo Krampe, Tim Kosien und Jonas Schneider trug er vor dem rot-blauen Dress das Trikot 
des VfL Bochum. Der muskulöse Linksverteidiger kam 2012 zum WSV, half beim Aufstieg in die U19-Bundesliga West und dem 
letztjährigen Mittelfeldplatz tatkräftig mit. Seine kompromisslose Spielweise dürfte den WSV-Anhängern sicherlich gefallen. Sein 
Vertrag läuft zunächst zwei Jahre. 
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Peter Schmetz (24 Jahre) – Rückennummer 22
Die Neuzugänge für die Innenverteidigung des WSV zeugen von stattlicher Größe. Peter Schmetz hat ein Gardemaß von 198 cm 
und überzeugte die Verantwortlichen des WSV beim Testspiel im Mai gegen den Zweitligisten VfL Bochum. Trainer Thomas Richter 
zeigt sich von seinen Qualitäten überzeugt: „Er wird sicherlich dazu beitragen, unsere Defensive zu stabilisieren. Von seiner Größe 
versprechen wir uns auch weitere Möglichkeiten bei eigenen Standardsituationen.“ Der Student wechselt aus der Major Soccer 
League aus den USA von Sporting Kansas City zum WSV. 2010 spielte Peter bei Fortuna Düsseldorf als er von der Möglichkeit eines 
Stipendiums in den USA erfuhr. Dann nahm alles seinen Lauf. Er spielte Fußball für das College Team von Santa Barbara, studierte 

und machte dort erfolgreich seinen Abschluss. Nachdem es aber mit dem Sprung in den Profifußball bei Kansas City nicht wie gewünscht klappte, 
kehrte Peter nach Deutschland zurück. „Ich freue mich sehr darüber für den Wuppertaler SV auflaufen zu dürfen, der nicht nur ein grandioser Tradi-
tionsverein ist, sondern auch auf einem professionellen Level arbeitet und mir außerdem ermöglicht, mich neben dem Fußball auch akademisch im 
Studium weiterzuentwickeln. Ich hoffe, dass wir mit Hilfe der einzigartigen Fans des WSV die Ziele des Vereins erreichen können und freue mich auf 
eine spannende und erfolgreiche Saison“, so Schmetz. Sein Vertrag läuft zunächst bis zum 30.06.2016. 

Len Heinson (18 Jahre) - Rückennummer 23
Der jüngste im Kader ist Len Heinson. Ausgebildet in der Jugend des Cronenberger SC, Bayer 04 Leverkusen und Fortuna Düssel-
dorf, wechselte er im Sommer 2013 zu den U19-Junioren des WSV. Hier kam Len zu 21 Einsätzen und zeigte seine Flexibilität auf 
verschiedenen Positionen im Defensivbereich. Vom Alter her hätte er sogar noch ein Jahr bei den A-Junioren spielen können. Zur 
erfolgreichen Saison konnte er auch zwei Tore beisteuern. Sein Vertrag beim WSV läuft bis 2016.

Jonas Schneider (19 Jahre) - Rückennummer 24
Der 19jährige Mittelstürmer wurde in der Jugend vom FSV Vohwinkel, bei Bayer 04 Leverkusen und beim VfL Bochum ausgebildet. 
2013 wechselte er zu den A-Junioren des WSV. 25 Einsätze und drei Tore steuerte er zur tollen Saison bei. Hinter Marvin Ellmann 
und Dennis Schmidt, von denen er sicherlich einiges lernen kann, wartet er auf seine Chancen zum Einsatz. Jonas hat sich zunächst 
einmal für die nächsten beiden Jahre an den WSV gebunden.  

Alexander Thamm (31 Jahre) - Rückennummer 28
Der letzte Neuzugang des WSV ist gleichzeitig auch der erfahrenste Spieler im Oberligakader des WSV in der kommenden Spiel-
zeit. Der 191cm große Innenverteidiger kommt mit der Erfahrung aus 250 Oberligaspielen und 92 Regionalligaspielen für u.a. die 
Sportfreunde Lotte, Preußen Münster, RW Essen, RW Ahlen und die SG Wattenscheid 09 an die Wupper. Darauf setzt auch Sport-
vorstand Achim Weber, „Alexander Thamm verfügt über ausreichend Erfahrung, welche unserer Mannschaft sicherlich weiterhelfen 
wird. “ Für einen Treffer per Fallrückzieher im Trikot von RW Esen wurde Alexander im August 2010 mit dem Tor des Monats der 
ARD-Sportschau ausgezeichnet.  „Nach zweieinhalb erfolgreichen Jahren in Wattenscheid freue ich mich nun auf die neue Aufgabe 
beim WSV, denn ich bin, was fußballerische Erfolge angeht, noch lange nicht satt und hoffe, dass wir eine erfolgreiche Saison spielen werden,“ so 
Thamm. Der Vertrag läuft zunächst bis zum 30.06.2016. 

obere Reihe von links:
Trainer Thomas Richter, Lukas Fronczyk, Pe-
ter Schmetz, Len Heinson, Danijel Gataric, 
Dalibor Gataric, Simon Blotko.

vordere Reihe von links: Jonas Schneider, 
Nils Horneffer, Timo Krampe, Tim Kosien.

Es fehlt Alexander Thamm.
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